
4. April 2024 | 17:30 – 20:00 Uhr | Bonn 

Am 27. Februar 2022 hatte Bundeskanzler Olaf Scholz als Reaktion auf die brutale und völkerrechtswidrige Aggression 
der Russischen Föderation gegen die Ukraine die „Zeitenwende“ ausgerufen. Putins Krieg gegen die Ukraine markiert das 
Ende regelbasierter Sicherheits- und Friedenspolitik mit vielfältigen Auswirkungen auf unsere Gesellschaft und fordert die 
demokratischen Staaten heraus. Doch die NATO steht zusammen, stellt die Bündnis- und Landesverteidigung wieder in den 
Mittelpunkt, verstärkt den Schutz ihrer Ostgrenze und unterstützt die Ukraine auch mit der Lieferung von Kriegswaffen. Die 
Bundesregierung hat auf die wachsenden Bedrohungen von innen und außen reagiert und erstmals eine Nationale Sicher-
heitsstrategie erarbeitet. Regierung und Bundestag haben beschlossen, die Bundeswehr mit einem Sondervermögen von 
100 Milliarden Euro besser auszurüsten. Viele Weichen sind bereits gestellt, umfangreiche Beschaffungen eingeleitet, die 
Struktur der Streitkräfte angepasst. Kritisch zu bewerten sind jedoch unter anderem die Personalgewinnung und die lang-
fristige finanzielle Ausstattung der Bundeswehr.

Um Abschreckung und Verteidigung zu gewährleisten, werden aber auch umfangreiche Maßnahmen im Rahmen der Zivilver-
teidigung und des Katastrophenschutzes notwendig sein. Die komplexe Sicherheitslage erfordert eine breite gesellschaftliche 
Debatte über die zukünftige europäische Friedens- und Sicherheitspolitik, über die neue nationale Sicherheitsstrategie, aber 
auch über Auftrag, Ausrüstung und Struktur der Streitkräfte.

Im Rahmen der Veranstaltung wollen wir mit unseren Expertinnen und Experten und mit Ihnen über die Zeitenwende, ihre 
Folgen für Gesellschaft und Bundeswehr und den weiteren Handlungsbedarf diskutieren.

Mit dieser Veranstaltung feiern wir zugleich das 20-jährige Bestehen des Sicherheitspolitischen Forums.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme.

Landesbüro NRW

20 Jahre Sicherheitspolitisches Forum NRW 
der Friedrich-Ebert-Stiftung  
Zwei Jahre nach der Zeitenwende in der 
Deutschen Sicherheitspolitik-Bestandsaufnahme  
der Folgen für Gesellschaft und Bundeswehr



Veranstaltungsort:
Gustav-Stresemann- Institut e.V.
Langer Grabenweg 68
53175 Bonn

Verantwortlich:
Sohel Ahmed
Friedrich-Ebert-Stiftung  
Landesbüro NRW
sohel.ahmed@fes.de

Organisation:
Anke Jörgensen
Friedrich-Ebert-Stiftung, 
Landesbüro NRW, 
Tel.:  0228-883 7212 
E-Mail: Anmeldung.lbnrw@fes.de

Datenschutzhinweise:
https://www.fes.de/datenschutzhinweise/

Bei Fragen zur barrierefreien Durchfüh-
rung wenden Sie sich bitte vor der Ver-
anstaltung an uns. 
Die während der Veranstaltung erstellten 
Fotos/Film- und Tonaufnahmen werden 
ausschließlich zur Berichterstattung über 
die Veranstaltung verwandt. Mit Ihrer 
Teilnahme erklären Sie sich hiermit ein-
verstanden.

Programm

17.30 Uhr Begrüßung

 Sohel Ahmed, Friedrich-Ebert-Stiftung

 

 Einführung

 Hans-Joachim Schaprian, Oberst a.D.

  

 Vortrag

  Nils Hilmer, Staatssekretär, Bundesministerium der Verteidigung

 

 Diskussionsimpulse

 Wolfgang Hellmich, MdB, Sprecher der Arbeitsgruppe  

 Sicherheits- und Verteidigungspolitik der SPD-Bundestagsfraktion 

 N.N., Referentin, Stiftung Wissenschaft und Politik (angefragt)

 Egon Ramms, General a.D., ehemaliger Befehlshaber  

 Allied Joint Force Command 

18.45 Uhr  Podiumsdiskussion und Diskussion mit dem Publikum 

 Moderation: Hans-Joachim Schaprian, Oberst a.D. 

20.00 Uhr  Ende der Veranstaltung und Ausklang

Bitte melden Sie sich bis zum  
03. April 2024 unter folgendem Link an:  
https://www.fes.de/lnk/5a8
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